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Nachhaltigkeits- und Innovationsprojekt KERB 
Klima – Energie – Ressourcen – Biodiversität 
 

Allgemeines & Teilnahmebedingungen 
 

Politische Einordnung 

Mit dem Postulat Nr. 3368 im Zuger Kan-

tonsrat wurde der Regierungsrat aufgefor-

dert, ein Projekt zur Förderung von zu-

kunftsgerichteten Massnahmen für die Zu-

ger Landwirtschaft zu erarbeiten. Der Re-

gierungsrat hat diesen Auftrag angenom-

men, schlug dem Kantonrat anstelle eines 

Projektes jedoch die Umsetzung eines ver-

gleichbaren Auftrages auf Basis des beste-

henden Einführungsgesetzes (§3 

EG Landwirtschaft, SR 921.1) über die Zu-

ger Landwirtschaft vor. Konkret sollen über 

das ordentliche Budget Mittel budgetiert 

werden, welche der geforderten Unterstüt-

zung entsprechen. Der Auftrag soll der 

Volkswirtschaft zugeordnet und dem Land-

wirtschaftsamt als Aufgabe formuliert wer-

den. Am 28. September 2023 ist der Kan-

tonsrat diesem Vorschlag gefolgt, hat dem 

Bericht des Regierungsrats zugestimmt und 

das Postulat abgeschrieben. 

Ziele  

Die ergriffenen Massnahmen sollen die Er-

reichung verschiedener Ziele unterstützen: 

 

1. Senkung der verbrauchten Res-

sourcen pro produzierte Einheit Le-

bens- oder Futtermittel 

2. Senkung der Belastung der Umwelt 

(Boden, Wasser, Luft) durch die 

landwirtschaftliche Produktion, na-

mentlich durch Vermeidung von 

Treibhausgasen & qualitative Auf-

wertung der Böden (Humusaufbau) 

3. Förderung resilienter Anbausysteme 

4. Förderung der Energiewirtschaft 

 

 

Diese Ziele sollen durch die Umsetzung 

konkreter Massnahmen und eine befristete 

Unterstützung rasch erreicht werden. Die 

Massnahmen können bei neuen wissen-

schaftlichen Erkenntnissen und technischen 

Fortschritten laufend aktualisiert werden. 

Sie betreffen folgende Handlungsfelder: 

 

• Tierhaltung (Fütterung, Robotik, 

Management) 

• Pflanzenbau (Pflanzenschutz, Bo-

denbearbeitung, Kulturen, Bewäs-

serung, Düngung, Digitalisierung, 

Robotik) 

• Energie (Produktion, Verbrauch re-

duzieren) 

• Management. 

 

Zum Start des Programms soll mit Mass-

nahmen begonnen werden, die sich in an-

deren Kantonen bereits bewährt haben. 

Weiter sollen Massnahmen mit einer wis-

senschaftlich dokumentierten Wirkung und 

wenigen Zielkonflikten ebenfalls geprüft 

und umgesetzt werden. 

Organisation 

Das Landwirtschaftsamt administriert das 

KERB-Projekt und erarbeitet zusammen mit 

Partnern (Ämter, Bildungs- und Beratungs-

zentren, Fachstellen, Branche) die Mass-

nahmen. 

Folgend die Ansprechpersonen für die vier 

Handlungsfelder: 

Tierhaltung Othmar Geisseler 

Pflanzenbau Bruno Aeschbacher 

Energie Thomas Wiederkehr 

Management Guido Arnold 

https://zg.ch/de/volkswirtschaftsdirektion/landwirtschaftsamt#Team
https://zg.ch/de/volkswirtschaftsdirektion/landwirtschaftsamt#Team
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Projektteilnahme 

Die Teilnahme am Nachhaltigkeits- und In-

novationsprojekt KERB steht allen direkt-

zahlungsberechtigten Zuger Betrieben of-

fen.  

Wo nicht anders vermerkt, erfolgt die An-

meldung via Agate bzw. landwirtschaftliche 

Betriebsdatenerhebung.  

Die Umsetzung der Massnahmen erfolgt je 

nach Präzisierung der Voraussetzungen der 

einzelnen Massnahmen auf der Betriebsflä-

che oder wird auf Zuger Flächen be-

schränkt.  

Grundsätzlich gilt keine Verpflichtungsdau-

er, d.h. Betriebe können sich jährlich von 

bestehenden Massnahmen abmelden oder 

sich neu anmelden.  

Anpassungen der Massnahmen 

Inhaltliche Anpassungen bei den Mass-

nahmen sind jederzeit möglich. Die gelten-

den Anforderungen werden mit Beginn der 

landwirtschaftlichen Betriebsdatenerhebung 

aktualisiert zur Verfügung gestellt.  

Es besteht grundsätzlich kein Anspruch auf 

Fortsetzung einer Massnahme. 

Beiträge der Massnahmen 

Massnahmen mit dynamischem Beitrag 

(Beitrag mit Bandbreite) werden als solche 

ausgewiesen. Die Berechnung des tatsäch-

lichen Beitrages obliegt dem Landwirt-

schaftsamt.  

Die Auszahlung der Beiträge erfolgt mit den 

Direktzahlungen.  

Kontrollen & Nachweise  

Das Landwirtschaftsamt führt Stichproben-

kontrollen durch.  

Nachweise von einzelnen Massnahmen 

müssen auf Nachfrage vorgewiesen werden 

können.  

Kürzungsrichtlinien 

Erfüllt ein Betrieb eine Massnahme nicht 

oder nicht vollständig, so wird der Beitrag 

dieser Massnahme für das entsprechende 

Beitragsjahr nicht ausbezahlt und der des 

vergangenen Jahres zurückgefordert.  

Bei wiederholter Nichterfüllung einer Mass-

nahme werden sämtliche bisher dafür im 

Projekt ausgerichteten Beiträge zurückge-

fordert.  

Bei vorsätzlichem oder anderweitig miss-

bräuchlichem Verhalten behält sich das 

Landwirtschaftsamt vor, Betriebe von die-

sem Programm auszuschliessen. 

Rücktrittsrecht 

Anpassungen der Beiträge aufgrund kanto-

naler Entscheide betreffend landwirtschaft-

licher Budgetrahmen bleiben vorbehalten. 

Im Falle von Beitragskürzungen wird den 

verpflichteten Betriebsleitern und Betriebs-

leiterinnen ein Rücktrittsrecht (innert 60 

Tagen jeweils ab Beginn der landwirtschaft-

lichen Betriebsdatenerhebung) eingeräumt. 

Bereits bezogene Beiträge müssen nicht 

zurückerstattet werden. 

 

 

 

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Thomas Wiederkehr, 041 728 55 51   

thomas.wiederkehr@zg.ch 
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KERB 01: Ersatz von offenen und defekten Schachtdeckeln 
 

Beschreibung der Massnahme 

Pflanzenschutzmittel (PSM) und Nährstoffe 

können via Schächte von landwirtschaftli-

chen Flächen direkt in Gewässer eingetra-

gen werden und dort zu unerwünschten 

Folgen für die Wasserqualität sowie Flora 

und Fauna führen. Oft handelt es sich bei 

diesen Schächten um Kontroll-, Sammel- 

oder Spülschächte ohne Entwässerungs-

funktion. Diese Schächte sollten gemäss 

den Gewässerschutzanforderungen ge-

schlossen sein. In der Schliessung dieser 

Schächte liegt ein grosses Potential die 

Gewässerqualität unserer Gewässer zu 

verbessern. Aus diesem Grund fördert der 

Kanton Zug den Ersatz offener und defekter 

Schachtabdeckungen mit einem einmali-

gen.  

Voraussetzungen 

Beim Schacht handelt es sich um einen 

Kontroll-, Sammel- oder Spülschacht ohne 

Entwässerungs- oder Entlüftungsfunktion.  

Der Schacht liegt auf der Betriebsfläche 

(LN oder Hofareal). Nur Flächen im Kanton 

Zug sind beitragsberechtigt.  

Der Schachtdeckel (offen oder defekt) wird 

durch einen komplett geschlossenen De-

ckel (ohne Pickelloch) ersetzt oder der 

Schacht wird auf unterflur (mind. 30 cm tief) 

umgebaut.  

Beitragsberechtigt sind der Ersatz von 

Schachtdeckeln oder der Umbau auf Unter-

flur rückwirkend ab 1. Januar 2024 (Rech-

nungsdatum).  

Die Schachtfassung ist intakt. Falls nicht, 

muss diese ebenfalls repariert werden.  

Ist der Bewirtschafter/die Bewirtschafterin 

nicht Eigentümer des Schachtes, so muss  

 

die Massnahme zwingend mit dem Werkei-

gentümer des Schachtes abgesprochen 

werden. 

 

Beitrag 

Schachtsanierung «standard»: Einmaliger 

Pauschalbeitrag von CHF 150. 

Schachtsanierung «unterflur»: Einmaliger 

Pauschalbeitrag von CHF 300.- 

 

Anmeldeverfahren 

Sind auf dem Betrieb offene oder defekte 

Schachtdeckel vorhanden, ist die geeignete 

neue Abdeckung in Eigenverantwortung zu 

besorgen. Es ist abzuklären, ob auch die 

Schachtfassung repariert oder ein Umbau 

des Schachtes auf Unterflur (mind. 30 cm 

tief) vorgenommen soll. Bei Umbau auf Un-

terflur in Eigenregie ist pro Schacht mindes-

tens 1 Foto vom Zustand vorher, während 

des Umbaus sowie nach Vollendung (vor 

dem Zudecken) hochzuladen.  

Die Anmeldung erfolgt via Agate bzw. 

landwirtschaftliche Betriebsdatenerhebung 

in der GIS-Karte mit Werkzeug «Antrag er-

fassen». Der Standort des Schachtes ist in 

der Karte anzuwählen, mit Datum des Er-

satzes / der Reparatur zu ergänzen und ein 

Beleg (Rechnung) ist hochzuladen.  

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Bruno Aeschbacher, 041 728 55 53 

bruno.aeschbacher@zg.ch 

  

  

mailto:bruno.aeschbacher@zg.ch
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KERB 02: Methanhemmende Fütterung von Kühen 
 

Beschreibung der Massnahme 

Das Ziel ist, den Methanausstoss der Kühe 

zu reduzieren. Dazu werden Agolin (auch 

BIO) oder Bovaer® eingesetzt. Agolin ist 

eine Mischung aus natürlichen Pflanzenex-

trakten, welche die Pansenflora beeinflus-

sen. Dadurch wird die Fütterungseffizienz 

der Wiederkäuer verbessert und die Metha-

nemission indirekt reduziert. Der Wirkstoff 

Bovaer® blockiert ein Enzym im Pansen, 

welches Methan freisetzt. Dadurch wird der 

Methanausstoss direkt reduziert. 

Voraussetzungen 

Es sind die Kühe der Tierkategorien A01 

«Milchkühe» und A02 «Andere Kühe» bei-

tragsberechtigt. 

Agolin oder Bovaer® werden gemäss Her-

stellerangaben eingesetzt. Bovaer® darf 

nur in einer Totalmischration eingesetzt 

werden, da dessen Wirkstoff nur während 

einer begrenzten Zeit wirksam ist (ab der 

Aufnahme etwa drei Stunden).  

Der Einsatz methanhemmender Futtermit-

telzusätze ist durch Lieferscheine und einer 

Etikette pro verwendetes Produkt zu bele-

gen. Der Nachweis muss auf Verlangen 

vorgelegt werden können. 

Die Liste der methanhemmenden Futtermit-

tel kann gemäss aktuellen wissenschaftli-

chen Erkenntnissen ergänzt oder bereinigt 

werden. 

Anmeldeverfahren 

Die Anmeldung erfolgt per E-Mail oder via 

Agate bzw. landwirtschaftliche Betriebsda-

tenerhebung. 

Der Betrieb kann sich jährlich an oder ab-

melden. 

 

 

 

 

Beitrag 

A01 «Milchkühe» und A02 «Andere Kühe»: 

30.- pro GVE/Jahr 

 

Je nach Beteiligung kann sich der Beitrag 

pro GVE auf das nächste Kalenderjahr an-

passen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Othmar Geisseler, 041 728 55 52   

othmar.geisseler@zg.ch 

  

mailto:othmar.geisseler@zg.ch
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KERB 03: Förderung Körnerleguminosen und Sonnenblumen 
 

Beschreibung der Massnahme 

Für den Anbau von Körnerleguminosen und 

Sonnenblumen wird ein Beitrag ausgerich-

tet. Ziel ist es u.a. deren Anbau attraktiver 

zu machen. Werden an Stelle von Raps 

Sonnenblumen angebaut, können PSM-

Behandlungen eingespart werden.  

Voraussetzungen 

Anmelden können sich DZ-berechtigte Zu-

ger Ganzjahresbetriebe. Anrechenbar sind 

beitragsberechtige Kulturen (siehe unten) 

auf der offenen Ackerfläche des Betriebes 

in der Tal- und Hügelzone. Flächen in den 

Bergzonen sind ausgenommen.  

Für sämtliche Kulturen gilt eine Erntepflicht 

(Ausnahme: Totalausfall). Der Erntenach-

weis muss auf Nachfrage vorgewiesen wer-

den können. Die geernteten Produkte dür-

fen ausschliesslich der menschlichen Er-

nährung dienen.  

Für den Beitrag sind folgende Kulturen an-

rechenbar: Erbsen zur Körnergewinnung 

(*573), Linsen (568), Lupinen (538), Boh-

nen und Wicken zur Körnergewinnung 

(536), Soja (528) und Sonnenblumen zur 

Speiseölgewinnung (531).  

Kichererbsen (540) sind aufgrund der feh-

lenden Standorteignung ausgenommen. 

*Kulturcodes in Klammern 

Anmeldeverfahren 

Der Beitrag kann in der landwirtschaftlichen 

Betriebsdatenerhebung angemeldet werden 

(Allgemeine Angaben → Anmeldungen).  

 

 

Beitrag 

CHF 800.- bis 1200.-/ha  

 

Der Beitrag ist in der Summe finanziell limi-

tiert. Der Mindestbeitrag wird auf CHF 800.-

/ha festgelegt, der Maximalbeitrag auf CHF 

1200.-/ha.  

Der definitive Beitrag wird nach Bekannt-

werden sämtlicher Anmeldungen durch das 

LWA festgelegt. 

 

 

 

 

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Bruno Aeschbacher, 041 728 55 53 

bruno.aeschbacher@zg.ch 

 

mailto:bruno.aeschbacher@zg.ch
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KERB 04: Kulturen für die Humanernährung 
 

Beschreibung der Massnahme 

Ackerkulturen, die direkt für die menschli-

che Ernährung verwertet werden können, 

sind aus klima-, energie- und ressourcen-

technischer Sicht effizient. Damit wird der 

Umweg via Veredelung zu tierischen Pro-

dukten umgangen.  

Voraussetzungen 

Anmelden können sich DZ-berechtigte Zu-

ger Ganzjahresbetriebe. Anrechenbar sind 

beitragsberechtige Kulturen (siehe unten) 

auf der offenen Ackerfläche des Betriebes 

in der Tal- und Hügelzone. Flächen in den 

Bergzonen sind ausgenommen.  

Für sämtliche Kulturen gilt eine Erntepflicht 

(Ausnahme: Totalausfall). Der Erntenach-

weis muss auf Nachfrage vorgewiesen wer-

den können. Die geernteten Produkte dür-

fen ausschliesslich der menschlichen Er-

nährung dienen.  

 

 

 

Anrechenbar sind Kulturen, die direkt der 

menschlichen Ernährung dienen: Getreide 

(ausgenommen Weizen), Pseudogetreide 

(z.B. Buchweizen), Kartoffeln, Körnerle-

guminosen und Ölsaaten. 

Anmeldeverfahren 

Der Beitrag kann in der landwirtschaftlichen 

Betriebsdatenerhebung angemeldet werden 

(Allgemeine Angaben → Anmeldungen).  

 

Beitrag 

CHF 100.-/ha  

 

 

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Bruno Aeschbacher, 041 728 55 53 

bruno.aeschbacher@zg.ch  

  

 

mailto:bruno.aeschbacher@zg.ch
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KERB 05: Abdeckung offener Güllenlager 
 

Beschreibung der Massnahme 

Feste Abdeckungen wie Betondecken, 

Zeltdächer oder Schwimmfolien vermindern 

die Ammoniakemissionen gegenüber offe-

nen Lagern stark. 

Voraussetzungen 

Beim Güllenlager handelt es sich um ein 

bestehendes Güllenlager im Kanton Zug, 

für welches beim Neubau keine Abdeck-

pflicht bestand.  

Das Güllenlager ist auf Dichtigkeit geprüft 

und beim Amt für Umwelt als aktives Gül-

lenlager gemeldet. 

Baubewilligung oder Bestätigung der Ge-

meinde, dass keine Baubewilligung nötig 

ist. 

Offerte oder Kostenvoranschlag mit Angabe 

der prozentualen Abdeckung (mind. 94 %) 

liegt vor.  

 

 

Das Güllenlager muss mindestens 10 Jahre 

ab Schlusszahlung gedeckt bleiben. 

Weiterführende Informationen finden Sie im 

Merkblatt von AGRIDEA «Abdeckung von 

Güllelagern».  

Anmeldeverfahren 

Die Anmeldung erfolgt via Gesuchsformu-

lar, welches beim Landwirtschaftsamt be-

stellt werden kann. 

 

Beitrag 

CHF 60.-/m2 

 

 

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Guido Arnold, 041 728 55 58  

guido.arnold@zg.ch  

  

 

 

https://agridea.abacuscity.ch/de/A~1554~1/3~410400~Shop/Publikationen/Pflanzenbau-Umwelt-Natur-Landschaft/Ressourcenschutz-%28Boden-Wasser-Luft%29/Abdeckung-G%C3%BCllelager/Deutsch/Download-PDF
mailto:guido.arnold@zg.ch
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KERB 6: Biosicherheit auf Schweinebetrieben 
 

Beschreibung der Massnahme 

Mit dem Programm SUISAG-BioSec® wer-

den die Betriebe aktiv unterstützt Biosi-

cherheitsmassnahmen umzusetzen. 

Dadurch kann das Risiko des Erregerein-

trags und der Verschleppung im Betrieb re-

duziert werden. 

Mit Weiterbildung, gezielter Beratung und 

Zertifizierung der teilnehmenden Betriebe 

wird sichergestellt, dass diese sensibilisiert, 

sind für die konkreten Gefahren und über 

einen guten Schutz gegen solchen Eintrag 

verfügen (betriebliche und bauliche Mass-

nahmen). 

Davon profitieren in erster Linie die Tiere 

(Gesundheit und Tierwohl), die Betriebe 

(tiefere Kosten und geringere Eintragsrisi-

ken) sowie in zweiter Linie die gesamte 

Branche (Transparenz und geringere Aus-

breitungsrisiken). 

Voraussetzungen 

Teilnahme am SUISAG BioSec®-Prog-

ramm.  

 

Der Nachweis erfolgt durch Einreichen des 

jährlich ausgestellten Zertifikats.  

Anmeldeverfahren 

Der Beitrag kann in der landwirtschaftlichen 

Betriebsdatenerhebung angemeldet werden 

(Allgemeine Angaben → Anmeldungen). 

 

Beitrag 

Jährlicher Beitrag beim Einreichen des Zer-

tifikats: CHF 300.-  

 

 

 

 

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Othmar Geisseler, 041 728 55 52   

othmar.geisseler@zg.ch 

  

  

mailto:othmar.geisseler@zg.ch
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KERB 07: Robuste Stein- und Kernobstsorten 
 

 

Beschreibung der Massnahme 

Schorfresistente Kernobstsorten benötigen 

weniger Pflanzenschutzmittel als anfällige 

Sorten. Um Direktvermarktern den Einstieg 

mit diesen Sorten zu erleichtern, wird die 

Neupflanzung einmalig unterstützt. 

Voraussetzungen 

Es wird im Minimum 1 Are (mind. 25 Bäu-

me) mit einer Sorte aus der folgenden Sor-

tenliste neu gepflanzt:  

• Bonita,  

• Coop 43 (Juliet®),  

• Ecolette,  

• Ladina,  

• Rustica,  

• SQ 159 (Natyra®, Magic Star®), 

• Topaz,  

• WUR 037 (Freya®),  

• Wurtwinning  

• Xeleven (Swing®).  

Die Sortenliste kann nach Prüfung durch 

das LWA mit weiteren Sorten ergänzt wer-

den.   

Die Pflanzung muss pro Sorte zusammen-

hängend sein. 

Ersatzpflanzungen einzelner Bäume sind 

nicht anrechenbar. 

Bei Neupflanzungen von über 24 Aren ist 

mit dem Landwirtschaftsamt frühzeitig 

(mind. 6 Monate vor der Neupflanzung) 

Kontakt aufzunehmen. 

Anmeldeverfahren 

Der Beitrag kann in der landwirtschaftlichen 

Betriebsdatenerhebung angemeldet werden 

(Allgemeine Angaben → Anmeldungen). 

Schorfresistente Neupflanzungen müssen 

mit der Sorte und dem Pflanzjahr eingetra-

gen werden. 

 

Beitrag 

 

CHF 210.- pro Are (einmalig) 

 

 

 

 

 

 

Ansprechperson Landwirtschaftsamt 

Guido Arnold, 041 728 55 58  

guido.arnold@zg.ch  

  

 

 

mailto:guido.arnold@zg.ch

